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Abonnements⸗Einſadung. 
Für den Monat Dezember eröff⸗ 
nen wir auf die 
„Thorner Zeitung‘ 
ein Abonnement für Hieſige 60. Pf. 
und für Auswärtige 75 Pf. 
Die Expedition der „Thorner Dig.“ 


beschichtskalender. 


* bedeutet geboren, 4 gestorben. 
28. November. 

Huss wird nach dem Verhöre vor dem Papst 

und den Cardinälen gefangen gesetzt. 

1721. Louis Dom. Cartouche, berüchtigter Dieb hin- 
gerichtet, 

1870, Die Deutschen (Loire-Armee) besetzen St. Calais 
und St. Comes, ‚General von Goeben besetzt 
Amiens. 

— -—ͤ—t —-—-¼ — — — — — 


Die Parteien in der nordamerika⸗ 
ſchen Union. 

H. Ueber die Parteiverhältniſſe der großen 
nordamerikaniſchen Republik herrſcht bei uns 
noch vielfach große Unklarheit. Wenn davon 
geſprochen wird, daß es dort nur Demokraten 
und Republikaner gebe, ſo ſchütteln Viele den 
Kopf über dieſe Parteieintheilung. Sind ſie 
doch gewohnt, in den europäiſchen D mokraten 
Republikaner, und in den europäiſchen Republi⸗ 
kanern Demokraten zu finden, ſcheinen doch Re⸗ 
publikanismus und Demokratismus im heutigen 
Europa ganz identiſche Dinge zu ſein. Viele 
Andere, denen der Unterſchied zwiſchen Demor 
kraten und Republikanern in den Veeeinigten 
Staaten Nordamerikas ſchon lange, n mentlich 
ſeit dem Seceſſionskriege von 1861—65 bekannt 
find, huldigen dem Wahne, caß der Unterſchied 
zwiſchen dieſen beiden großen Parteien darin 
deſtehe, daß die Republikaner die Vertheidiger 
der republikaniſchen Staatsform, die Demokraten 
aber deren prinzipielle Gegner ſeien, die je eher 
deſto lieber die Monarchie etabliren würden und 
überdies die Sklaverei wiederherſtellen möchten. 

Zur Klärung der Begriffe und zur Berich⸗ 
tigung der Arfihten in diejer Beziehung muß 
zunächſt darauf hingewieſen werden, daß ſich Re⸗ 
publikanismus und Demokratismus an und für 
— ä — (———— enannnahne 


1414. 
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Dienſtag, 


ſich nicht decken. Es hat im Alterthume und im 
Mittelalter Republiken gegeben, in welchen 


nur eine Minderheit der Bevölkerung im Beſitze 


der ſtaatsbürgerlichen Rechte, der politiſchen 
Macht war, in denen die große Mehrheit des 
Volkes nichts in die öffentlichen Angelegenheiten 
bineinzureden hatte. Dieſe ariſtokratiſchen Mes 
publiken ſtanden gewiß dem demokratiſchen 
Prinzipe, nach welchem nicht nur lediglich „für“ 
das Volk, ſondern auch, durch! das Volk regiert 
werden ſoll, ferner als die modernen Monarchien 
des civiliſirten Europa. Die modernen Repus 
bliken freilich ſind demokratiſche, indem ihre Ver⸗ 
faſſungen auf dem Grundſatze der Gleichheit 
Aller beruhen. Aber in dieien modernen Repu⸗ 
bliken giebt's Parteien, welche, ohne etwa auf u⸗ 
hören, die republikaniſche Regierungsform der 
monarchiſchen vorzuziehen, der Demokratiſirung 
ihres Staates allen möglichen Widerſtand ent- 
gegenfepen und Alles aufbieten, die bereits 
eingeführten demokratiſchen Neuerungen wieder 
zu beſeitigen. 

Den Demokraten geht der Volkswille und 
die politiſche Gleichheit über Alles auch über 
die Republik; den Republikanern dagegen geht 
die republikaniſche Regierungsform über Alles; 
ſelbſt über den Volkswillen und die politiſche 
Gleichheit. Und da die Volkswünſche in den 
verſchiedenen Provinzen und Theilen eines Staa- 
tes verſchiedener Art ſind, hat die eigentliche, 
ſpezifiſche Demokratie den Föderalismus, die 
Selbſtſtändigkeit der einzelnen Theile des Staats⸗ 
gebieted in ihren inneren Angelegenheiten auf 
thre Fahne geſchrieben, während der ſpezifiſche 
Republikanismus dem Centraliemus anhängt. 

Was nun die Verhältniſſe in den Verei⸗ 
nigten Staaten betrifft, ſo ſind die dortigen 
Demokraten beinahe ebenſo entſchiedene Freunde 
der republikaniſchen Staatsform als die Republi⸗ 
kaner. Allein fie wollen, obiger Auseinanderſe⸗ 
gung entſprechend, nicht wie dieſe die Erhaltung 
der Republik als Selbſtzweck betrachten, ondern 
die Republik nur aus dem Grunde erhalten 
wiſſen, weil die große Mehrheit des Volkes fie 
erhalten haben will. Sie wollen ferner die 
Selbſtſtändigkeit des Einzelſtaates möglichſt er» 
weitern auf Koſten der Befugniſſe der Central⸗ 
regierung, dem Einzelſtaate die Freiheit geben, 
ſeine inneren Einrichtungen in uneingeſchränkter 
Weiſe zu treffen, ja ſelbſt die, wenn ſeine Bür- 
ger es ſo wollen, ſich von der Union loszuſagen. 
Die Republikaner dagegen ſind bemüht, die 
— el 


Sic Uiclor's geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen.) 


(Fortſetzung.) ‘ 

Ein leiſes, gedämpftes Gemurmel lief durch 
die Kirche hin, als die filbern ſchimmernde Ge⸗ 
ſtalt der Braut in Sicht kam. Wie ſchön, wie 
ſtattlich, wie vollkommen ſelbſtbewußt und ruhig! 
Wahrhaftig, wenn Schönheit und vornehme 
Ruhe des Auftretens bei niedriger Herkunft u. 
obfeurer Lebensſtellung verſöhnend zu wirken 
vermögen, dann war dies bei dieſer jungen Ame⸗ 
rikanerin der Fall. 5 

Eine kleine Weile vergeht. Sie kniet an 
Sir Victor Catheron's Seite nieder. f 

Wer giebt dieſes Frauenzimmer dieſem 
Manne in die Ehe? ſpricht die joviale Stimme 
des Rectors von Chesholm; und der ſehr ehren 
werthe Earl von Wrootmore kommt auf zwei 
krummen alten Beinen heran und waltet ſeines 
Amtes. , 

Wenn Jemand unter den Anweſenden einen 

erechten Grund oder ein Hinderniß kennt, wes⸗ 
alb dieſer Mann nicht mit dieſem Frauenzim⸗ 
mer getraut werden dürfte, ſo beauftrage ich 
Euch *.; aber Niemand kennt dergleichen. 

Willſt Du Edith Darrell zu Deinem ange⸗ 
trauten Weibe nehmen? 

Ich will es, erwiderte Sir Victor Catheron 
in gebrochenen, unartikulirten Tönen. 

Die Reihe kommt an die Braut. 

Ich will es! 

Die klare, feſte Stimme klingt vollkommen 
vernehm lich durch die peinliche, geſpannte Stille. 
Her Ring ſchlüpft über ihren Finger. Sie be⸗ 
trachtet ihn mit einem ſonderbaren Blick. n 

Ich erkläre Euch für Mann und Weib, 
ſagt der Rector. Diejenigen, welche Gott zu · 


ſammen gegeben, ſoll kein Menſch auseinander 
ſchicken 

Es ift vorüber; fie iſt Lady Catheron und 
Nichts iſt geſchehen. Sie treten in die Sakri⸗ 
ſtei, tragen ihre Namen in's Regiſter ein, ihre 
Freunde drängen ſich mit Händedrücken, Küſſen 
und Glückwünſchen an fie heran, und Edith 
lächelte zu alledem, und Sir Victor ſieht bleich 
und finſter drein. Es iſt eine ſonderbare Idee; 
aber wäre es nicht zu abſurd, Edith würde glau⸗ 
ben, er ſähe ſie an, als ob er ſie fürchtete. 

An dem Arme ihres Gatten — ihres Gat⸗ 
ten! — geht ſie den Seitenflügel der Kirche 
hinab und zur Kirchenpforte hinaus. Sie ber 
ſteigen die Wagen und werden zurück nach Powyß 
Place fahren. Sie ſetzen ſich zum Morgenimbiß. 
Alles ſieht glücklich und heiter aus, nur nicht 
Derjenige, welcher am glücklichſten und fröhlich. 
ſten von Allen ausſehen ſollte. Er bemühte ſich 
heiter und unbefangen zu ſcheinen — erfolgloſes 
Bemühen! er verſuchte ſeinen Dank in einer An⸗ 
ſprache auszudrücken — noch erfolgloſere Mühe. 
Eine unbehagliche Stille und Befangenheit be- 
ſchleicht die Geſellſchaft. Was mag Sir Victor 
fehlen? Aller Augen ſind prüfend auf ihn gerich⸗ 
tet. Er bereut doch feine mesalliance jo raſch 
noch nicht? Es währt ihnen Allen eine Beruhi 
gung, als das dejeuner zu Ende iſt, und die 
Braut hinaufgeht, um ihr Kleid zu wechſeln. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


den 28. November. 


Günther. Sonnen⸗Aufg. 7 U. 47 M. Unterg. 3 u 49 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage Untergang 3 U. 48 M. Morg. 


— 


Der junge Baronet hatte einen Extrazug 


beſtellt, der ihn und feine Neuvermählte nach 


Wales bringen ſoll. Die neugebackene Lady Ca⸗ 
theron vertauſchte ihre ſchimmernden Brautgewän⸗ 
der gegen ein reizendes, blaßgraues Reiſecoſtüme 
nebſt einem wunderfeinen Schleier derſelben 
Schattirung Sie ſieht darin fo ſchön wie in 
dem abgelegten aus, und ihre rubige Haltung 
verſetzt alle Anweſenden in tiefſtes Staunen. Sie 
ſchüttelte den Freunden und Gäſten des Hauſes 
heiter die Hände — ein Lächeln ſchwebt auf ih⸗ 
rem Antlitz, als fie, den Arm ihres Gatten er⸗ 


— 


Centralgewalt des Staates zu ſtärken, vor Allem 
das Gebiet deſſelben zu erhalten und die Ver⸗ 


faſſungsbeſtimmung zu bewahrrn, nach welcher 


jeder Verſuch zur Seceſſion (Losreißung von der 
Union) als Landesverrath zu behandeln iſt. 

Wie vie nordamerikaniſche Demokratie res 
publikaniſch iſt, jo iſt der dortige Republikanis⸗ 
mus auch demokratiſch, indem er das Prinzip der 
politiſchen Gleichheit Aller vertritt, wenn er 
auch den Volkswillen nicht für competent hält 
ſelbſt die republikaniſche Staatsform zu bejeitigen, 
Ja, die Republikaner der Union ſind in einer 
Beziehung noch demokratiſcher als die dortigen 
Demokraten, indem ſie ja ſelbſt den farbigen 
Menſchen dem weißen politiſch gleichgeſtellt haben, 
während letztere Partei ſich heute noch nicht von 
der Anſicht losmachen kann, daß die Emaneipa⸗ 
tion der Neger ein himmelſchreiender brutaler 
Gewaltakt war. 

Wenn auch die nordamerikaniſche Demokra⸗ 
tie nicht mehr daran denkt, die Sklaverei wieder 
herzuſtellen, ſo haßt ſie doch die jetzigen Zuſtände. 
Somit ſpielt in der Negerfrage die republikaniſche 
Partei die Rolle iner radikalen Demokratie, 
während die Demokraten in dieſer Frage ſich 
wie die Patricier einer ariſtokratiſchen Republik 
geberden. 


Aus dem Reichstage. 


Der Reichstag hat in ſeiner heutigen Sonn⸗ 
abends Sitzung das Einführungsgeſetz zum Ges 
richtsverfaſſungsgeſetz durchberathen. Bei § 1 
handelte es ſich um den Termin, an welchem 
das Geſetz in's Leben treten ſoll; Die Regierun⸗ 
gen haben den Termin offen gelaſſen, während 
die Kommiſſſon den 1. October 1879 angenom- 
meu hat. Dem Juſtizminiſter Leonhardt ſtand 
in dieſer Frage ſelbſt die konſervative Partei 
einſtimmig gegenüber, indem ſie durch den Mund 
des Abg. v Schöning erklärte, daß ſie den Reichs 
tag für kompetent halte, auch den Termin zu 
beſtimmen. Der Abg. Lasker erklärte, der Ter⸗ 
min müſſe feſtgehalten werden, die Landesgeſetz⸗ 
gebungen würden patriotiſch und intelligent ge⸗ 
nug ſein, zu beſchließen, was die Ausführung 
des Geſetzes erfordere. Das Haus genehmigte 
den Paragraphen nahezu einſtimmig. Zu $ 14 
lag ein Antrag des Abg Romer (Württemberg) 
betrf. die Quieszierung der Mitglieder des 
Reichsoberhandelsgerichts vor, welcher indeſſen 
nach kurzer Debatte mit allen gegen die Stimme 


greifend, den draußen harrenden Wagen beſteigt. 
Ihnen nach regnet es alte Schuhe, fchwenken 
Damen ihre Taſchentücher, rufen Herren: „Lebet 
wohl!“ Sie beugte ſich hinaus, winkte ihnen 
als Erwiderung mit ihrer graubehandſchuhten 
Rechten zu, und jenes wolkenloſe Lächeln ſchwebt 
bis zu Ende auf ihrem ſchönen Antlitz. So jr 
hen fie fie, wie Keiner von Allen, die dort fte- 
hen, ſie auf Erden jemals wiederſieht. 

Das Haus und die Hochzeitsgäſte find au⸗ 
ßer Sicht — der Wagen rollt durch das Thor 
von Powyß Place. Sie ſinkt zurück und blickte 
hinaus. Sie fliegen durch Chesholms Hochſtraße 
dahin; die Untergebenen jauchzen ihnen zu, die 
Freudenglocken brauſen und klingen. Bald ſind 
ſie auf der Station; noch zehn Minuten, und 
ſauſen mit der ganzen Schnellkraft des Damp⸗ 
fes gen Wales dahin. Und dieſe ganze Zeit 
hindurch haben Gattin und Gatte kein Sterbens⸗ 
wort gewechſelt. 

Edith's ſonderbare Idee überkommt fie wier 
der. Ja, Sir Viktor fürchtet ſie. Wie ſeltſam 
er ausſieht, wie er ſich iſolirt, wie todtenſtille 
er daſitzt, wie ſtarr er zu dem Waggonfenſter 
— überall — nur nicht auf ſie hinſieht. 

Verliert er den Verſtand, fragte ſie ſich. 
Wird Sir Victor wahnſinnig? 

Sie macht keinen Verſuch, ihn aufzurütteln 
mag er ſchweigen, wenn er will — ſie zieht es 
ſogar vor. Sie ſitzt ſtill und ſieht gleichgillig 
zu dem entgegengeſetzten Fenſter auf die vorbei⸗ 
fliegende, in den gelben Nachmittagsſchimmer der 
Octoberſonne getauchte Landſchaft hinaus. Wie 
fie fo zweck, und abſichtslos hinausblickt, fällt 
plötzlich die Prophezeiung ihr wieder ein — die 
läſtige, thörichte, unvergeßliche Prophezeiung; 
7 am Brauttag der Bräutigam zum Wittwer 
wird. 

All' ihre Bemühungen ſie zu bannen, blei⸗ 
ben für diesmal fruchtlos. Es ſummt und brummt 
ihr den ganzen Weg hindurch, wie von unſicht⸗ 


Jeilung 


In erat, 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher E 
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werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angend 


oder deren Raum 10 3. 


von den Konſervativen v. Puttkammer (Sensburg), 
für denſelben dagegen Struckmann,, Reichensper⸗ 
ger (Olpe), Dr. Gneiſt. Es ergab ſich denn 
auch bei der namentlichen Abſtimmung eine 
glänzende Majorität für den Kommiſſionsbeſchluß z: 
250 Abgeordnete ſtimmten mit „ja,“ 18 mit 
„nein.“ Die nächſte Sitzung iſt auf Montag 
angeſetzt. E 

Deutſchlan d. 


Berlin, 25. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hielt heute Vormittag mit den föntgl. 
Prinzen im Hofjagdgehege zur Göhrde ein abge⸗ 
ſtelltes Jagen auf Sauen ab, nach deſſen Beendi⸗ 
gung die geſammte Jagdgeſellſckaft noch einige Zeit 
im dortigen Schloſſe vereint blieb. Die Rück⸗ 
kehr nach Berlin erfolgte dann Nachmittags 3 ¾ 
Uhr auf dem Wege über Wittenberge per Extra⸗ 
zug, die Ankunft in Berlin wird gegen 7 Uhr 
erwartet. Auch zu dieſem zweiten Jagdtage 
waren mehrere Einladungen an Herren aus der 
Umgegend ergangen. Fr 

— Am 31. October 1876 find an Bank⸗ 
noten in Umlauf geweſen und zwar: in Werth⸗ 
beträgen zu 50 Mark und darunter 584,979 4 
(gegen den September weniger 5,970 n zwie 
ſchen 50 und 100 „Ar 879,501 , (- 20,670 
A;) zu 100 A und darüber 957,558,629 
A, (— 11,881,400 .) Zuſammen 
959,023,109 . (— 11,908,040 Ar.) 

— Bis zum 18. November 1876 ſind in 
den deutſchen Münzſtätten ins Geſammt geprägt 
worden: 1, 430,552,900 A Goldmünzen; 
356,811,909 A 90 Silbermünzen; 
35,149,279 . 45 & Nickelmünzen; 9,303,594 
Ar 51 4 Kupfermünzen. 2 

— Das kaiſerliche Konſulat zu Hakodade 
und das Vicekonſulat zu Bruſſa ſind einge⸗ 
zogen worden. 

— Nach den Aeußerungen des preußiſchen 
Juſtizminiſters Dr. Leonhardt in der geſtrigen 
I ů ů ů —— ———— ——— — — — — — — — — — — — 


baren Stimmen geſprochen, in den Ohren. 

Wie mag es wohl in Erfüllung gehen, 
fragte ſie ſich mit ſchläfriger Indifferenz. Soll 
ſie vor dieſer Nacht ſterben? Ihr iſt gerade in 
dieſem Augenblicke, als ob ſie ſich nicht viel da⸗ 
raus machen würde. 

Sie ſieht zu dem Manne hinüber, den ſie 
geheirathet. Hat je ein Sterblicher an ſeinem 
Hochzeitstage ſo ſteinern ausgeſehen? Und doch 
hat er ſie aus Liebe geheirathet — nur aus 
Liebe. Ging je eine Hochzeitsreiſe, wie dieſe, in 
tiefem Schweigen und Ernſt, auf beiden Seiten, 
in Scene? frug ſie ſich, zum Lachen geneigt. Sie 
ſieht auf ihren leuchten den Ehering hinab; es 
iſt ein Goldreif ohne jede Bedeutung. Wie ſoll 
ihr Leben ſich geſtalten nach dieſem ſchauerlichen 
Hochzeitstag? 

Sie kommen in Wales an. Ueber Berg 
und See geht die Sonne roth zur Neige. Der 
Wagen wartet ihrer; ſie ſteigt ein und lehnt 
ſich geſchloſſenen Auges müde zurück. Sie iſt 
tief ermüdet nnd gedrückt. Sie beginnt die 
110 f be der letzten Nacht zu empfinden 
und iſt, freilich nur müderweiſe froh, als das 
Landhaus von Carnarvon vor ihnen ſteht. 

Sir Victor's Burſche, Myladys Kammer⸗ 
frau und zwei Waliſer Bediente kommen ihnen 
entgegen, und fie tritt an Sir Victor's Arm 
in's Haus. ; 

Sie begiebt ſich ſogleich auf ihr Ankleide⸗ 
zimmer, um auszuruhen, ihr Geſicht zu baden 
und ihre Hüllen abzulegen, was fie, ihre Kam⸗ 
merfrau entlaſſend, ſelbſt verrichten will. Als 
ſie und Sir Victor auseinander gehen, murmelte 
er einige unzuſammenhängende Worte. Er wolle 
einen Spaziergang machen vor dem Speiſen, 
während ſie ausruht, eine Cigarre rauchen. 
ni dieſen Worten verläßt er fie, und bleibt 
allein. 

Sie legt ihre Handſchuhe, Hut und Jacke 
ab, badet ihr Geſicht und geht in den kleinen 
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ng des Reichstags erſcheint die Angabe, 
der Entwurf der Anwaltsordnung noch in 
5 gegenwärtigen Seſſion des Reichstags wer de 
eingebracht werden, wenig glaubwürdig. Ferner 

in öffiziöjer Weile a worden, daß 
n die von der Reichsjuſtizkommiſſion 

N dem Titel von der Rechtsauwaltſchaft nieder⸗ 
gelegten Beſtimmungen in der Mehrzahl adop⸗ 
fürt habe. Wäre dies wirklich der Fall, jo hätte 


wohl der Kommiſſar des Bundesraths, v. Ams⸗ 
berg nicht ermangelt, dies ausdrücklich und in 
amtlicher, unwiderruflicher Weile zu erklären. 
Wir müſſen daher annehmen, daß der bezügliche 


e) 

Ag (+ 395,133 ). Die Ein⸗ 
nahme des laufenden Jahres der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt nach proviſoriſchen Ermittelungen, 
diejenige des Vorjahres nach den definitiven 

Fieſtſtellungen angegeben 

— ffiziös wird betont, daß der Mitthei⸗ 

lung über eine dem Bundesrathe gemachte Vor⸗ 

lage wegen Abänderung einiger Reichswahlbezirke 

von mehreren Blättern eine höhere Bedeutung 


ri 


beigelegt worden ſei, alsdiejelbethatlächlic beſitzt. Es 


f handelt ſich keineswegs um eine umfaſſende Re⸗ 
viſion der Reichs⸗Wahlbezirke, ſondern nur um 
vereinzelte Aenderungen, deren Bedürfniß ſich in 
dringender Weiſe geltend 7 hat. 
L Malchin 25. November. 


Ueber die 


Vorlage betrf die Herſtellung der durch die 
Reichsgeſetzgebung für die Juitiz erforderlich wer⸗ 
denden Gebäude und die Deckung der dadurch 


Ausland. 


HOieſterreich. Wien, 24. November. Vom 
Abgeordnetenhauſe wurden heute ſämmtliche be 
züglich der Reform der Verwaltung vom Aus⸗ 
ſchuß geſtellten Anträge, wie auch die Amende⸗ 
ments dazu abgelehnt. Am Montage ſoll eine 
Conferenz der Verfaſſungstreuen Abgeordneten 
ſtattfinden, zu welcher auch die Minifter zu et 

ſcheinen zugeſagt haben. — Wegen der Vorgänge 

im Hafen von Klek hat ſich die türkiſche Regie ⸗ 
rung nachträglich entſchuldigt, dieſelben beruhten 
auf einem Mißverſtändniſſe u. bittet fie ſchließlich 
um die Erlaubniß van dort ferner kranke und 
verwundete Soldaten forttransportiren zu dürfen. 
e 25. November. Marquis von Salis⸗ 
bury konferirte heute mit dem Grafen Andraſſy 
und wurde Erſterer nächſtdem vom Kaiſer em⸗ 
pfangen und nahm dann an der Hoftafel Theil. 
Seine Abreiſe erfolgt am Montage über Trieſt. 
2 — —— nn 18181851 


Salon des Landhauſes hinab. Er iſt leer — 
ſchläfrige Stille herrſcht überall. Sie läßt ſich 
in einen Lehnſtuhl ſinken, der vor dem offenen 

Fenſter ſteht, und ſieht gleichgiltig hinaus. Ru⸗ 

binfarben, purpurn und golden geht die Sonne 

am ſtrahlenden Horizonte unter — die gelbliche 
See umſpielt die ſilberglänzenden Sandufer — 
das alte Schloß Carnarvon leuchtet und glüht 
in der regenbogenartigen Beleuchtung wie ein 
Feenpalaſt. A 
Es ift unbeſchreiblich ſchön, unbeſchreiblich 
einſchläfernd und langweilig, Bei dieſem Ge⸗ 
danken ſenken ihre ſchweren Augenlider ſich und 
fallen zu, ibr Haupt finkt zurück und Edith fällt 
in tiefen Schlaf. 

In tiefen Schlaf, und eine Meile weiter 
wandelt Sir Victor Catheron auf einem Strei⸗ 
fen roöthlichen Sandes dahin, während die See 
u ſeinen Füßen dahinrauſcht, die Vögel in den 
Zweigen ſingen und weit und breit keine Men⸗ 
ſchenſeele zu ſehen iſt. Er raucht die Vormit⸗ 
tagseigarre nicht. Er gleicht, wie er da auf und 
niederſchreitet, einem flüchtigen Bedlamiten Sein 

ut iſt tief in die Augen gedrückt, die Brauen 
fad aufeinander gepreßt, die Hände geballt. 

Endlich bleibt er ſtehen und ſieht mit dem 
Blick des Grauens und tieffter Verzweiflung bin- 
aus, als die rothe Gluth, die ſich über Meer 
und Himmel breitet, und mit dieſem Blick ſinkt 
er plotzlich wie überwältigt, auf ſeine Kniee nie⸗ 
der und er hebt die verſchlungenen Hände zu 
dem flammenden Himmel. Ein Gebet voll ſtür⸗ 
miſcher verzweiflungsvoller Gluth entitrömt ſei⸗ 
nen Lippen. Die ſchlummernde See, die zwit⸗ 
ſchernden Vöglein, das raſchelnde Laub und Er, 
der alles Das geſchaffen, nur fie hören es. Dann 
fällt er auf ſein Geſicht und liegt wie ein Stein 
da. 

a Iſt er wahnfinnig? Sicher iſt, daß kein 
Menſch mit gefunden Sinnen je jo handelte, jo 


— Wie hergemeldet wird, bereut die türkiſche 
Regierung Konſtantinopel für die Konferenz ge⸗ 
wählt zu haben, da ſie fürchtet, Ignatieff könne 
nun vorweg, wenn er die ruſſiſchen Forderungen 
nicht durchſetze, mit der Abreiſe von Konſtanti⸗ 
nopel drohen und damit die übrigen Mitglitder 
einſchüchtern. 

Wien, 25. November. Marquis von Sa⸗ 
lisbury hat ſich bei den hieſigen Unterhandlun⸗ 
gen dahin verwahrt, daß England als Gegner 
im Prinzip bei der Conferenz erſcheine. Wenn 
Rußland ſeine Forderungen ſo formulire, daß 
die geforderten Garantieen den Rechten der chriſt⸗ 
lichen Unterthanen Genüge leiſten ohne die Sou⸗ 
veränität der Pforte aufzuheben, ſo werde Eng⸗ 
land gern pactiren. Dabei könnten die Mächte 
immerhin bei den neuen Einrichtungen an Ort 
und Stelle mitwirken. — Nur die Eilzüge der 
Karl⸗Ludwigsbahn haben Anſchluß an die cor⸗ 
reſpondirenden Perſonenzüge der Odeſſaer Bahn; 
der übrige Verkehr dahin bleibt eingeſtellt. 

Ra guſa, 24. November. Die Mitglieder 
der Demarkationskommiſſion haben ihre Reiſe 
zur Beſichtigung der Hauptpunkte der Linie auf 
übermorgen feſtgeſetzt und hoffen ihre Arbeiten 
binnen wenigen Tagen defintiv zu 3 zu füh · 

T. B. 


ren. 5 
Lemberg, 24. November. Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Podwoloczyska⸗Odeſſa iſt bis auf Wei⸗ 
teres der Perſonenverkehr eingeſtellt. 
(W B.) 


Frankreich. Paris, 24. November. D 
Rücktritt des Miniſters und Conſeilpräfidenten 
Dufaure wird, wie es nun heißt, eine vollſtän⸗ 
dige Umgeſtaltung des Miniſteriums herbeiführen. 
Man nennt jetzt den Herzog von Audiffret⸗Pas⸗ 
quier als Juſtizminiſter und Conſeilpräſidenten, 
Jules Simon als Unterrichtsminiſter, Germain 
als Finanzminiſter, St. Vallier für das Aus⸗ 
wärtige und Renault für das Innere. Nur der 
Kriegsminiſter Berthaut würde bleiben — Im 
Senat erhielt heute Cheneslong mit 147 Stim⸗ 
men die Majorität und iſt zum lebenslänglichen 
Senator gewählt. Er iſt Monarchiſt. 

Verſailles 25. Novbr. Die Depntirten⸗ 
kammer nahm das erſte, 2. und 3. Kapitel des 
Budgets für das Kultusminiſterium unter Ver⸗ 
werfung der Amendements, durch welche dieſes 
Budget überhaupt abgeſchafft werden ſollte, un⸗ 
verändert an, nachdem Dufaure für daſſelbe 
eindringlich das Wort ergriffen und ausgeſpro⸗ 
chen hatte, die Regierung halte eben ſo feſt an 
der Religion wie an der republikaniſchen Staats⸗ 
verfaſſung. 

— Der Senat hat im weiteren Verlaufe 
ſeiner Sitzung im dritten Wahlgange den Gene⸗ 
ral⸗Prokureur Renouard zum lebenslänglichen Se⸗ 
nator gewählt und ſich alsdann bis zum Dien⸗ 
ſtag vertagt. 

Holland. Haag, 24. November. Die 
zweite Kammer hat heute die Münzgeſetzvorlagen 
angenommen. Nach denſelben iſt für die Nieder⸗ 
lande proviſoriſch die Doppelwährung beibehalten 
und dem Finanzminiſter die Befugniß verliehen, 
nach Umſtänden Silber zu verkaufen und Gold 
anzukaufen. Für Holländiſch⸗Indien wird die 
Silber- und Goldwährung eingeführt (die Gold⸗ 
münzen beſtehen lediglich aus Zehnguldenſtücken), 
die Regierung von Holländiſch⸗Indien hat aber 
nicht das Recht zum Verkauf von Silber, kann 
jedoch die Zulaſſung von ausländiſchen tarifirten 
Münzen beſchränken. 

Großbritannien. London, 25. November. 
In politiſchen Kreiſen verlautet, daß Rußland 
auf der Konferenz bei dem Vorſchlage der Okku⸗ 
pation der Landestheile, denen unter der Garantie 
Europas Selbſtverwaltung geſchaffen werden ſoll, 
die Modalitäten dieſer Okkupation beſtimmt formu⸗ 


ausſah oder ſprach. So bleibt er dahingeſtreckt, 
regungslos über eine Stunde liegen, dann erhebt 
er ſich langſam und mühſam. Sein Geſicht 
iſt ruhiger geworden. Es iſt das Geſicht eines 
Mannes, der einen verzweifelten Kampf gekämpft 
und einen verzweifelten Sieg errungen — einen 
jener Siege, die ſchrecklicher find als der Tod. 

Er kehrte um und geht heim; er ſtürmt 
durch dasthohe, thauleuchtende Gras, einen eiſernen 
Entſchluß im Geſichte. Er iſt geiſterhaft über 
alle Maßen; wenn er todt in feinem Sarge 
liegt, wird er wohl ſchwerlich todtenähnlicher aus⸗ 
ſehen. Er erreichte das Landhaus und das Erſte, 
was ſeine Blicke auf ſich lenkt, iſt ſeine Neu⸗ 
vermählte, die in einem Lehnſtuhl und bei immer 
noch offenem Fenſter, friedlich ſchlummert. Sie 
ſieht lieblich aus in ihrem Schlummer, ſo fried⸗ 
lich wie ein kleines Kind — kein allzu ſchreck⸗ 
liches Bild ſicherlich; aber als ſein Auge auf ſie 
fällt, da fährt er mit tiefem Grauen, gleichſam 
als habe er einen Todesſtoß empfangen, zurück. 

Entſchlafen, flüſterten ſeine bleichen Lippen; 
entſchlafen, wie ſie es war. 

Einen Augenblick ſteht er feſt gebannt da, 
dann ſtürmt er vorwärts. Er gelangt in den 
Speiſeſaal, wo der Tiſch, von blendenden Da⸗ 
maſt, von Silber, Kryſtall und Blumenſträußen 
ſtrahlend, zum Diner gedeckt ſteht. Er nimmt 
ein Notizbuch, ſowie einen Bleiſtift aus der Taſche, 
und ſchreibt, noch immer ſtehend, haſtig auf ei⸗ 
ner Seite. Ohne es durchzuleſen, faltet und 
ſiegelt er das Blatt, worauf er langſam und 
mühſamen Schrittes nach dem Zimmer zurück⸗ 
kehrt, in welchem Edith ſchlummert. 

Auf der Thürſchwelle hält er inne — er 
ſcheint Furcht zu haben, ſcheint eine Annäherung 
zu ſcheuen; aber er nähert ſich endlich. Er legt 
das Briefchen, welches er ſoeben geſchrieben, auf 
einem Tiſche nieder — er naht ſich ſeiner 
ſchlummeruden Braut — kniet nieder und küßte 


* 


liren werde und einige Beſtimmungen, welche ſür 


die Beſetzung Syriens durch Frankreich im Jahre 


1860 feſt zeſtellt waren, zu adoptiren nicht abge⸗ 
neigt ſei. 

Italien. Rom, 23. November. Die Ab⸗ 
weſenheit von der Kronfigung des Herrn Ming⸗ 
hetti, Lanza und Sella iſt von Allen bemerkt 
worden. Die „Lombardia“ beingt folgende No⸗ 
tiz: „Das italieniſche Miniſterium iſt benachrich⸗ 
tigt worden, daß die deutſchen Sozialiſten im 
Einverſtändniß mit einer nunmehr zur Unmacht 
verdammten Partei in Italien, welche der Re⸗ 
gierung Verlegenheiten bereiten möchte, beſchloſ⸗ 
ſen haben, demnächſt in Mailand einen univer⸗ 
ſellen Sozialiſtenkongreß zu halten, an dem alle 
diejenigen Theil nehmen werden, die in Europa 
extremen Theorien über das Eigenthum anhäugen. 
Wir ſind ſicher, daß die Regierung beſchloſſen 
hat, den Zuſammentritt des Kongreſſes um jeden 
Preis zu verhindern. — Der deutſche Botſchaf⸗ 
ter v, K udell hat Sonntag Abend Richard Wag⸗ 
ner zu Ehren eine muſikaliſche Soirée gegeben. 
Viele Damen des diplomatiſchen Korps, aus der 
römiſchen Geſellſchaft und vom Hofe waren er⸗ 
ſchienen. Nach dem Konzert war Empfang in 
den Sälen der Botſchaft. 

— Rom, 24. November. Die Vertreter 
Frankreichs auf der Konferenz in Koſtantinopel 
haben fich heute in Brindiſi an Bord des Avi⸗ 
ſodampfers „Deſaix“ nach Konſtantinopel einge⸗ 
ſchifft. — Der Herzog von Galliera iſt heute 
geſtorben. 

— Rom, 25. November. Die ruſſiſche Es⸗ 
cadre hat Neapel verlaſſen; der Ort, wohin ſie 
ſich begiebt, iſt nicht bekannt. Die ruſſiſche Kor⸗ 
rette „Ascold' ift von Spezzia nach Genua ab» 
gegangen. 

Rußland Zu der am Sonnabend bekannt 
gegebenen Depeſche von Petersburg in Betreff 
Erlegung der Zölle in Gold ꝛc. bemerkt die 
„Nat. Ztg.“ es ſei aus derſelben noch nicht zu er⸗ 
ſehen, in wie weit in dieſer Neuerung eine Er⸗ 
höhung der Zölle enthalten iſt, ob ine beſondere 
die Goldzahlurg nach dem Nominalwerth oder 
nach dem Tageskourſe gefordert wird. Allein 
viele vorausgegangene Beſprechungen in der 
ruſſiſchen Preſſe loſſen darauf ſchließen, daß 
wirklich eine Zollerhöhung beabſichtigt ſei, und 
zwar nach Berechnungen in der ruſſiſchen Preſſe 
um 25 bis 30 pCt. Wir haben nnſererſeits 
auf dieſe den deutſchen Handel ſchwer ſchädigende 
Anordnung bereits mehrfach im Voraus hinge⸗ 
wieſen und konnen hier nur wiederholen, daß 
dieſe Maßregel eine für Deutſchland höͤchlichſt 
verletzende iſt. 

— Petersburg, 25. November. Die Sub⸗ 
ſkription auf die am 18. d. Mts. ausgeſchriebene 
vierte Emiſſion öprozentiger Bankbillets im Be⸗ 
trage von 100 Millionen Rubeln iſt allein von 
Petersburg und Moskau überzeichnet. Der Be⸗ 
trag der Zeichnungen bei den Provinzialſtellen 
liegt noch nicht vor. 

Nach der neueſten Bilanz der Staats⸗ 
bank betragen die Metallreſerve 149,000,000 
Rubel, die Fonds 31,500,000 Rbl. u. die im Um⸗ 
lauf befindlichen Kreditſcheine 735,000,000 Rubel 

Türkei. Konſtantinopel, 23 Novbr. Der 
Präſident der nach Bulgarien entſendeten außer⸗ 
ordentlichen Kommiſſion, Saidoulah Bey, bat der 
Pforte angezeigt, daß in den eingeäſcherten Dör⸗ 
fern der Bezirke Philippopolis und Bazardſik bis 
jetzt 957 Gebäude wieder aufgebaut worden ſeien 
und weitere 810 Wohnungen ſich im Aufbau be⸗ 
fänden. Die Kommiſſion habe außerdem die er⸗ 
forderlichen Maßregeln ergriffen, damit die Be⸗ 
dürftigen mit allem Nothwendigen verſehen wür⸗ 
den. Es ſeien Teppiche, Decken und Mundvors 
räthe an diejenigen Perſonen vertheilt worden, 


ihre Hände, ihr Haar, ihr Gewand. 

Sein verzweiflungsvoller Blick brennt ihr 
in's Geſicht — das mesmeriſche Leuchten ftört 
ſie. Sie murmelt etwas und bewegt ſich unru⸗ 
hig im Schlafe. In einem Augenblick iſt er, 
auf den Füßen, im nächſten zur Thüre und zum 
Hauſe hinaus, im Dritten nehmen die Schatten 
des dämmernden Abends ihn auf, und er iſt 
fort. 

Eine Stunde darauf paſſirte ein Eiſenbahn⸗ 
zug auf dem Wege nach London Dorf Carnar⸗ 
von Nur ein Paſſagier wartet auf dem Bahn⸗ 
hofe — ein Paſſagier, welcher einen leeren 
Waggon erſter Klaſſe beſteigt und verſchwindet. 
Dann brauſt der Zug pfeiffend weiter und mit 
ihm der Bräutigam Sir Victor Catheron. 


26. Kapitel 

Der letzte rothe Strahl der untergehenden 
Sonne war erloſchen, der gelbliche Mond ſchien 
klar über Land und Meer, ehe Edith — ein 
Lächeln auf den Lippen — aus einem Traum 
von Charley erwachte. 

So geh' doch weg, laß das Necken. 

Sie murmelte, halb lächelnd, halb ſchmol⸗ 
lend, die Worte die ſie ihm wohl hundert Mal 
zugerufen. Sie war wieder in Sandypoint, er 
neben ihr — ganz wie in jenen Tagen, die da⸗ 
hin waren für immer. Dann erwachte ſie und 
ſah das klar hereinſtrömende Mondlicht, fie hörte 
das leiſe Flüſtern des Abendwindes, ſachte ſchläf⸗ 
rige Plätſchern des Meeres an den Strand uud 
beſann ſich bebend und erſchreckend, daß ſie 
Sir Victor Catherons Gattin war. Seine 
Gattin! Dies war ihr Hochzeitstag — ſelbſt 
im Traume dürfe Charley ihr nunmehr nicht 


nahen. 

Sie erhob ſich, vom Schlafe in der Abend⸗ 
luft ein wenig durchkältet, und ſchauderte theils 
in Folge dieſer Kälte, theils in Folge eines 


e 


welche derſelben ermangelten. Den Landleuten 
ſeien Geräthe zum Ackerbau geliefert und Vor⸗ 
ſchüſſe an Geld gewährt worden. 

Belgrad, 22. November. Die geſammten 
ſerbiſchen Truppen werden an die Drina dirigirt, 
um ſpäter gegen Bosnien zu operiren. Dem 
neuen Befehlshaber, dem ruſſiſchen General Se⸗ 
meika, ſoll als Generalſtabschef Overſt Leſchjanin 
an die Seite geſtellt werden. Das zur Operation 
in Serbien deſtimmte ruſſiſche Korps, deſſen 
Stärke auf 30,000 Mann angegeben wird, ſoll 
über Kladowo kommen, zu welchem Zwecke der 
rumäniſche Brückentrain in Turno⸗Severin bereit 
liegt. Eine große Abtheilung Koſaken, gleichſam 
als Avantgarde der ruſſiſchen Armee, wird in 
Belgrad erwartet. Alle Kaſernen werden für die 
Ankömmlinge eingerichtet, während die hier be⸗ 
findlichen ſerbiſchen Truppen in Privathäuſern 
einquartiert werden. Tſchernajeff dürſte ſchwerlich 
ein hoͤheres Kommando erhalten 


PYVrovinzielles. 


Marienwerder, 24. November. Bazar. 
Zu dem geſtern zum Beſten des Hilfsfonds der 
Allgemeinen deutſchen Penſions⸗Anſtalt für Leh⸗ 
rerinnen und Erzieherinnen veranſtalteten Bazar 
hatte ſich ein ſo zahlreiches Publikum eingefun⸗ 
den, daß der große Saal der Reſſource zur Ei⸗ 
nigkeit kaum die Menge der Einlaßbegehrenden 
zu faſſen vermochte. Die Verkaufstiſche boten 
in geſchmackvollem Arrangement eine reiche Aus⸗ 
wahl dem gewöhnlichen als auch dem verfeiner⸗ 
ten Lebensgebrauch dienender Gegenſtände dar, 
wurden aber bald zum größten Theil und durch 
die zum Schluß ſtattgehabte Verlooſung vollends 
geräumt. Die Einnahme beläuft ſich, wie wir 
hören, auf etwa 2400 Ar. (N. W. M.) 

Danzig 25. November. In der am Mon- 
tage hier abgehaltenen Verſammlung von Mit⸗ 
gliedern der weſtpreußiſchen Provinzial Landtags⸗ 
Fraction in Angelegenheiten der Provinztheilung 
wurde beſchloſſen, bei dem Miniſter des Innern 
durch eine Denkſchrift den Antrag zu ſtellen, 
derſelbe möge dem nächſten Landtage ein die 
Trennung Weſtpreußens von Oſtpreußens bezwek⸗ 
kendes Geſetz vorlegen. Wie wir hoͤren, iſt die 
betreffende Denkſchriſt nunmehr dem Herrn Mi⸗ 
niſter eingereicht. (D. 3.) 

Stallupönen 24. November. Die hieſtge 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer lege 
ten Sitzung die Errichtung einer Realſchule 1. 
Ordnung in Stallupönen beſchloſſen. 

Oletzko. Ein entſetzliches Verbrechen dringt 
aus dem nahen Polen zu uns herüber. Zwiſchen 
den Städten Suwalki u. Kalwarie liegt in der 
Nähe der erſtgenannten Stadt ein ſehr frequen⸗ 
ter Krug. Der Gaſtwirth erhielt in dieſen Ta⸗ 
gen eine Zahlung von 5000 Rubel, die er aber 
ſogleich nach Suwalki auf eine Bank brachte. 
In der Nacht von Donnerſtag zu Freitag er⸗ 
ſchienen nun drei Männer am Fenſter u. baten 
um Einlaß. Als der Gaſtwirth öffnete, erhielt 
er ſogleich einen derben Hieb über den Kopf, 
daß er zu Boden ſank. Die Mörder waren 


aber ſeiner nicht ſicher und ein Revolverſchuß 


machte ſeinem Leben ein Ende. Darauf dran⸗ 
zen die Mörder in die Stube. Hier waren 
noch die Frau, eine erwachſene Tochter und eine 
alte Schwiegermutter. Die Räuber ſetzen der 
Frau eine Piftole auf die Bruſt und verlangten 
die 5000 Nubel. Da fie aber nur 100 Rubel 
zeigen konnte, ſo wurde auch ſie langſam zu 
Tode gemartert. Die Tochter wollte die Mutter 
retten und erhielt einen Säbelhieb über einen 
Arm, daß ſie ohnmächtig zuſammenbrach. Die 
Schwiegermutter veiſteckte ſich. Nachdem die 
Mörder, die alle Larven hatten, das Beſte ge- 
— éſ——— —— — 


Gefühls, auf welches ſie nicht näher eingehen 
mochte. Der Traum und das Ziel ihres Lebens 
waren zur vollkommendſten Thatſache geworden. 
Sie Edith Darrell war „Mylady — die Gattin 
eines Baronets. In ſchimmernder Pracht lag 
das „Bild ihrer Zukuuft vor ihr und doch hing 
ihr Herz ihr bleiſchwer im Buſen. In dieſer 
. fürchtete fie ſich jelber — fürchtete fie 
ihn. 

Aber wo war er? 

Sie warf einen Blick durch das Zimmer, 

das halb in Schatten, halb in glänzendes Mond⸗ 
licht gehüllt war. Nein, er war nicht da. War 
er von ſeinem Spaziergang zurückgekehrt? Sie 
nahm ihre Uhr heraus, Ein Viertel auf Sieben, 
— gewiß war er bereits zurück Er erwartete 
ſie ohne Zweifel, mit Ungeduld ſeines Diners 
harrend, in dem Speiſeſaal. Sie würde eine 
kleine Aenderung in ihrer Toilette vornehmen 
und ihn dort aufſuchen. 
Sie ging in ihr Ankleidezimmer hinauf und 
zündete ſelbſt die Kerzen an. Dann glättete ſie 
ihr in Unordnung gerathenes Haar, fügte eine 
Bandſchleife, ſowie einige kleine Schmuckgegen⸗ 
ſtände hinzu und ging in den Salon zurück. 
Der Brief an ſie lag unbemerkt im Schatten. 
Sie ſetzte ſich und ſchellte. Jamiſon der Die⸗ 
aer, J. Sir Viet f S 

Iſt Sir Victor von feinem Spaziergange 
zurückgekehrt, Jamiſon? Iſt er im Speſſeſarle 

Mr. Jamiſon's wohlgeſchulte Augen ſahen 
mit Verwunderung auf die Sprecherin, dann in 
dem Zimmer um ſich. Seine hölzerne Phyftog⸗ 
nomie war die 7 Einfalt ſelbſt. 

Sir Victor, Mylady. Ich — ich d 
Sir Victor wäre hier, lade IR 

Sir Victor war ſeit einer halben Stunde 
nach unſerer Ankunft nicht hier. Er ging, wie 
Ihr ſehr wohl wißt, um einen Spaziergang zu 
machen. Ich frage Euch, ob er zurück iſt. 

Gortſetzung folgt.) 


raubt, ſuchten fie das Weite. Als Alles ſtill 


geworden, kam die alte Frau hervor, lief ins 
Dorf und machte Lärm. Die Nachbarn eilen 
herbei und fanden das ſchreckliche Verbrechen. 
Ein herbeigeholter Arzt rettete die Tochter vom 
Verbluten, während die Mutter aufgegeben iſt. 
Die Schwiegermutter will nun an der Sprache 
einen nahen Waldwart erkannt haben, der 
bereits verhaftet iſt. Einige der geraubten 
Sachen, den beſagten Säbel, hat man 
bei ihm gefunden. Er will Alles von einem 
Unbekannten erhalten haben. Nun, die Knute 
wird ihn wohl zum vollen Geſtändniß und zur 
Nennung der beiden anderen Mörder bringen. 
Sibirien wird um drei Bewohner bald reicher 
werden. K. C. B. 
Poſen 25. November. Der Chefredacteur 
des „Kuryer Poznanski,“ Geiſtliche Kantecki, 
erſchien geſtern vor dem Unterſuchungsrichter in 
der bekannten Angelegenheit der Bromber er 
Oberpoſtdirection. Da er die Zeugenausſage 
verweigerte, verurtheilte ihn der Richter zu einer 
Geldſtraſe von 100 e, und ſtellte ihm auch. 
gleichzeitig weitere Zwangemaßregeln in Aus⸗ 
ſicht. Eine Stunde ſpäter erhielt erhielt er 
ſchon die Vorladung zu einem neuen Termine 
auf den 27. d. M. mit der Androhung, daß 
wenn ec auch diesmal die Ausſage verweigern 
follte, er zu einer Strafe von 300 , verur⸗ 
theilt werden würde. (Y. O. Z.) 
— In Culm iſt, nachdem bereits vor einem 
Jahre den Lehrern des Gymnaſiums der Beſuch 
der Theatervorſtellungen des polniſchen Vereins 
verboten worden, dies Verbot nun auch an die 
Schüler durch den Director der Anſtalt erfolgt. 
. . — — — — ů — ů — ů — —ů— 


Locales. 

„ Kirchliche Wahlen. Wir machen nochmals 
darauf aufmerkſam, daß alle diejenigen, welche an 
den Erneuerungswahlen für die Kirchen-Gemeinde⸗ 
Räthe und Vertretungen, die am 7. Januar 1877 
theilnehmen und Stimmrecht haben wollen, bis ſpä⸗ 
teſtens Donnerſtag, den 30. November, bei den be⸗ 
treffenden Küſtern ihre Meldungen als Gemeinde⸗ 
glieder abzugeben haben; iusbeſondere gilt dies für 
die Staats⸗ und Reichsbeamten, welche nur jetzt noch 
das Recht haben, die Gemeinde, zu welcher ſie gehö⸗ 
ren wollen, ohne Rückſicht auf die Lage ihrer Woh⸗ 
nung zu wählen, die aber, wenn fie jetzt von dieſem 
Rechte keinen Gebrauch machen, vom Januar 1877 
an der Gemeinde zugerechnet werden, in deren Bezirk 
ſie wohnen. Da in der Zeit der nächſten Wabl⸗ 
periode ſehr wichtige Fragen, z. B. über die Zahlung 
von Kirchenſteuern, auch bier wohl zur Vorlage und 
Entſcheidung kommen müſſen, liegt es im Intereſſe 
jedes Einzelnen, nach ſeinen Kräften dazu beizutra⸗ 
gen, daß die Wahlen ſeinen Wünſchen gemäß aus⸗ 
fallen. 

— Prämiirung. Nach einem Bericht des vom 
Profeſſor Hamet zu Paris herausgegebenen „L'Agri⸗ 
cultur“ iſt dem Gutsbeſitzer Emil Hilbert zu Macie⸗ 
jewo im Kreiſe Tborn auf dem unlängſt zu Paris 
abgehaltenen Congreß der franzöſſiſchen Seiden= und 
Bienenzüchter die höchſte decorative Auszeichnung 
durch Verleihung der „Abeille d’honneur d'or“ (gol⸗ 
dene Ehrenbiene) und die gleichzeitige Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft dieſer Geſellſchaft zuerkannt worden. Vor zwei 
Jahren hatte Herr Hilbert von derſelben Geſellſchaft 
bereits die „goldene Medaille 1. Klaſſe“ erhalten. 

— Reichstagswahl. Zur einer vorläufigen Beſpre⸗ 
chung über die nächſten Wahlen zum deutſchen Reichs⸗ 
tage waren Montag d. 27. einige Herren aus Stadt 
und Kreis Culm hier eingetroffen. Zu der auf An⸗ 
laß der Culmer Anmeldung eingeladenen Vorver⸗ 
ſammlung waren 10 Herrn aus Stadt und Kreis 
Culm, 18 aus Stadt und Kreis Thorn erſchienen. Es 
wurden von berſchiedenen Seiten Candidaten — im 
Ganzen 5 — vorgeſchlagen, nach eingehender Erör⸗ 
terung vereinigten ſich alle Stimmen dahin, in erſter 
Linie Hru. Commerzienrath Theodor Biſchoff in 
Danzig den Wählern des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm 
als Reichstagsabgeordneten in Vorſchlag zu bringen, 
und wurde dieſer Beſchluß Hrn. B. telegraphiſch an⸗ 


3 wIerate 


Die Beerdigung des verftorbenen 
Herrn Moritz Hirsch findet heute 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
Culmerſtr. 333, ſtatt. i 

Thorn, den 28. November 1876. 

Der Vorſtand. 
des israelitiſchen Kranken- Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Beerdigunge- Vereins. 


des 


Heute Nacht entſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſer theurer 


Kanſmäuniſcher Verein. 


Saale des Schützen hauſe⸗ 


gezeigt. Ferner wurde beſchloſſen, am Sonntag d. 
10. Decbr. in Culmfee eine allgemeine Verſammlung 
der beiden Kreiſe einzuberufen. Die Candidatur iſt 
von Hrn. CR. B. bereits durch Depeſche angenom⸗ 
men. 

— hoffmann⸗Coueert. Ueber die Pianiſtin Frl. 
Anna Rilke entnehmen wir einem aus Leipzig uns 
zugegangenen Bericht Folgendes: „Ein ſeltenes, viel⸗ 
verſprechendes Künſtler-Talent, welches ſeine Lauf⸗ 
bahn unter glänzenden Auſpicien begonnen hat, iſt 
die Pianiſtin Anna Rilke, welche ſich den Schweſtern 
Wieck, der Krebs, Meuter, Mehlig, Eſſipoff und an⸗ 
deren Clavier⸗Virtuoſinnen würdig anreiht. Sie 
hat ſich bei dem Leipziger kunſtſinnigen Publikum 
durch mehrfache gediegene Leiſtungen in Gewand⸗ 
haus⸗ und Euterpe⸗Concerten vortheilhaft eingeführt 

und von der Kritik die ermuthigendſte Beurtheilung 

erfahren. Die junge Dame iſt eine Tochter des mu⸗ 
ſikaliſchen Böhmerlandes und am 20. April 1855 in 
Melnik geboren. Die muſikaliſche Begabung des 
Kindes trat ſchon ſehr früh zu Tage und, kaum 6 
Jahre alt, erhielt Anna den erſten Unterricht in dem 
Muſik⸗Inſtitut des Herrn Guſtav Langhaus in Tep⸗ 
litz, welcher ihre Ausbildung bis zum 14. Jahre lei⸗ 
tete. Hierauf wurde ſie zu weiteren Studien dem 
hieſigen Conſervatorium der Muſik auf 3 Jahre 
übergeben, während welcher Zeit Moſcheles, Wenzel, 
O. Paul und Reinecke ihre Lehrer waren. Nachdem 
ſie in Leipzig die Feuerprobe der Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtanden, ſpielte Frl. Rilke in Prag, Conſtanz, Zü⸗ 
rich, Baſel, St. Gallen, Aarau und Schaffhauſen; 
1873-74 trat fie auf dem klaſſiſchen Boden des 
Leipziger Gewandhauſes auf. Hier und auf Kunſt⸗ 
reiſen erntete Frl. R. reichen Beifall, ließ ſich jedoch 
dadurch nicht zur Selbſtüberhebung verleiten, ſondern 
arbeitete mit eiſernem Fleiße an ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung. Seit ſie das Conſervatorium verlaſſen, hat 
ihr Spiel, von den Feſſeln der Schule ſich befreiend, 
an brillanter Fertigkeit und Sicherheit, ſowie an 
Selbſtſtändigkeit des Vortrages ungemein gewonnen. 
Eine noch höhere Stufe erreichte ſie, nachdem ihr 
ſehnlichſter Wunſch ſich erfüllt und der Altmeifter 
des Pianoſpiels, Franz Liszt, ſie zur Schülerin an⸗ 
genommen, eine Ehre, die nur wenigen Auserwähl⸗ 
ten zu Theil wird. Erſt im März d. J. veranſtal⸗ 
tete fie in Rom ein Concert, das unter dem Protec- 
torate der Gräſin Wimpffen, der Gemahlin des 
öſterreichiſchen Botſchafters, im Palaſt Caffarelli, 
dem deutſchen Botſchaftshotel, ſtattfand. Dieſes 
Concert wurde von italieniſchen Blättern als ein 
Ereigniß der Saiſon bezeichnet und die jugendliche 
Künſtlerin, die eine Beethoven'ſche Sonate, Compo— 
ſitionen von Schubert, Schumann, Henſelt, Chopin, 
Mendelsſohn, Rubinſtein und Liszt vortrug, feierte 
einen wahren Triumph. 


— Literariſches. Illuſtrirtes Handelslexikon.“ 
Die Lleferungen ſind nunmehr bis zur 40. zur Ver⸗ 
ſendung Seitens der Verlagsbuchhandlung von Otto 
Spamer in Leipzig gelangt. Während wir bis zum 
35. Lieferung früher bereits, ſoweit es jedesmal vor⸗ 
geſchritten, nacheinander den Inhalt des Werkes kurz 
überſichtlich angegeben haben, berichten wir, daß Lie⸗ 
ferung 36. den wichtigen Artikel „Eiſen“ zu Ende 
führt, dann ‚Eiſenbahnen“ ſehr umfänglich bis in 
die Lieferung 38. hinüberführt und 39 und 40 endlich 
bis „Firma“ weiter gelangen. An Bildtafeln ſind 
ihnen beigegehen „Wappen des deutſchen Reichs, Kai⸗ 
ſerkronen, Münzen, Marken“ — ‚Reifen in den Cor⸗ 
dilleren“ — „Fabrik der Leitungsdrähte für das at⸗ 
lantiſche Kabel von Webster u. Horsfall in Bir⸗ 
mingbam“ — neben einer großen Zahl in den Text 
gedruckter bildlicher Veranſchauungen. Auch in die⸗ 
fen Lieferungen iſt das Werk Jedem wichtigeren 
Dinge, für welches der Leſer nur irgend Anſpruch 
auf Ausführlichkeit machen kann, gerecht geworden 
und entſpricht dankenswerth dem Wiſſentriebe mit 
Gründlichkeit. Das verhältnißmäßig billige Werk — 
die Lieferung nur 50. J koſtend, ſollte von Rechts⸗ 
wegen ſich in jeder Bibliothek eines jungen Kaufmans 
fürnehmlich vorfinden. 

— Hobirk's Wanderungen durch die Län⸗ 
der⸗ und Völkerkunde, Verlag der Meyer'ſchen 
Hofbuchhandlung in Detmold, werden von „Der N 


Der für Dienſtag, den 28. d. Mts. 
annoncirte 8 Uhr, im Saale 
Vortrag 
Herrn Bankvorſteher Eich 
findet erſt die zweite deutſche 


Mittwoch, den 29. d. M. | 1869/70. 
ne Eintrittspreis für Mitglieder 25 Pf., 
für Nichtmitglieder 50 Pfg. 

Der Vorſtand. 


Abends 8 Uhr im 


ftatt. 


Handwerker - Werein 
Dienftag, ven 28. d. Mts., Abends 


Vortrag 
des Herrn Steuerm. Schmidt über 


tur“ (Organ des deutſchen Humboldt⸗Vereins) einer 
eingehendeu Beſprechung unterzogen, das Streben 
von Verfaſſer und Verleger, dem Volke einen wahren 
Hausſchatz zu verſchaffen, ein edles genannt und eine 
Mahnung uamentlich an die Bibliotheken der Fort⸗ 
bildungs⸗Vereine gerichtet, ſich bei der Subſkription 
zu betheiligen. 

Aber nicht nur „Die Natur“ hat dieſe Wande⸗ 
rungen, von denen uns nunmehr 15 Bände vorlie- 
gen, mit Freuden begrüßt, ſondern auch ſämmtliche 
Schulzeitungen und ſonſtigen Fachblätter; nur gün⸗ 
ftige Kritiken über das wirklich verdienſtvolle Unter⸗ 
nehmen ſind uns zu Geſicht gekommen, ſo ſchreibt 
die Europa: 

„Wir haben in unſerer Literatur allerdings eiue 
nicht unbedeutende Anzahl von Sammelwerken, welche 
es ſich zur Aufgabe gemacht habe, dem Volke die 
Bekanntſchaft mit dem Naturleben der Erde wie mit 
dem Kulturleben der Völker zu vermitteln; aber kei⸗ 
nes dürfte in ſo umfaſſender und praktiſcher Weiſe 
wie das vorliegende dieſem Zwecke entſprechen. Theils 
in kürzeren, ſkizzenhaft gezeichneten Entwürfen, mei⸗ 
ſtens aber in ſorgfälltig ausgeführten Bildern, bringt 
daſſelbe landſchaftliche Bilder aus der 
Pflanzeu⸗ und Thier⸗welt, Schilderungen aus dem 
Völkerleben und Reiſe- und Jagderlebniſſe. 
Der Verfaſſer weiß die Sache richtig anzufaſſen; der 
Takt und der Geſchmack, welchen er bei der Auswahl 
reſp. Bearbeitung der einzelnen Skizzen bekundet, ſind 
durchaus anerkennenswerth. Der volksthümliche Ton 
iſt glücklich gewahrt, und ſo darf man denn dieſe 
Wanderungen den weiteſten Kreiſeu auf das wärmſte 
empfehlen, zumal auch ihr beiſpiellos billiger Preis 
(pro Band nur I Ag) die Anſchaffung weſentlich er⸗ 
leichtert.“ 

Wir können uns dem Gefagıen nur anſchließen 
und bemerken, nachdem wir in früheren Nummern 
d. Ztg. uns bereits über die erſten fünf Bände ein⸗ 
gehend ausgeſprochen haben, daß der 6. Band Frank⸗ 
reich, der 7. Italien, der 8. die pyrenziſche Habin⸗ 
ſel, der 9. Großbritannien u. Irland, der 10. Scandi⸗ 
navien, der 11. Rußland, der 12. die Türkei und 
Griechenland, der 13. dann endlich Vorderaſien, der 
14. Iran und Turan und der 15. Indien in ihrer 
Naturbeſchaffenheit in klaren Vildern beſchreibt und 
die Eigenart ihrer Bevölkerung charakteriſirt und 
durch ſinnig gewählte Bildwerke unterſtützend vor 
Augen führt, der Leſer wie bei den erſten Bänden 
dem Verfaſſer gegenüber zu wahrem Danke geſtimmt 
wird und das von ihm Gebotene aufrichtig willkom⸗ 
men heißen muß. Die „Wanderungen“ werden nun 
noch in 10 weiteren Bänden dieſes ganze Erdenbild 
zu Ende führen und damit, wie ſchon geſagt, ein 
allen Gebildeten angenehmes und leicht anſchaffbares 
Werk, da der Band nur 1 Ag koſtet, vollenden. 
. w Pr 2 


Driefkaften. 
Eingeſandt. 

Der Herr Einſender A. P. hat ganz recht, wenn 
er Aber einen Theil der in den derzeitigen Geſchäfts⸗ 
annoncen vorkommenden Phraſeologie den Stab bricht; 
Das gebildete Publikum im Allgemeinen ſchaut die 
Sache längſt nicht anders an. Mit entſchieden aus⸗ 
geſprochenem Eigenwillen wird aber von den Snfe= 
renten die Befolgung ihrer diesfälligen Vorſchriften 
für den Abdruck und die Mode mitzumachen verlangt. 

(D. R.) 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 25. November. 


Conſolidirte Anleibe 4½% 103.90 bz. 
do. de 1876 40% 96, 80 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 96,50 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½%,ũ . . 93,50 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 83,50 bz. 
do. do. 40% 94,30 G. 

do. do. 1/0, . . . 101,50 bzG. 
Pommerſche do 3½/% . . 82,20 G. 
do. do. 4% . 993,50 hz. 

do. do. 4½% . 102,00 bzG. 
Poſenſche neue do. 40% 93,80 G. 
c: Weftpr. Ritterſchaft 3½% . . 82,00 G. 


do. ds. %% 

do. do. e 100,90 

do. do. II. Serie 5% - . 105,00° 

do. do. A =... 2:2 0 8 
do. Neulandſch. 4%. — II. 92,70 


do. do. 4½% . . 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 5 
Poſenſche do. 4% . 94,80 G. 
Preußiſche do. 40% — 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 
Breslau, den 25. November. (S. Mugdan.) 


Weizen weißer 17,40—19, 8020,40 Ag, gele 
ber 17,20—19,40— 20,50 % per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 16,30 — 17,30 — 18,4 


. 400,60 II. 100, 10 
94,75%. 


Gerſte neue 12,80 —14,30— 15,10 r per 100 
Kilo. — Hafer, neuer, 13,00 15,20 A per 100 i 
Kilo. — Erbſen Koch⸗ 15,50—16,70—18,00, But: 
tererbſen 14—16,00 Ag pro 100 Kilo. — Mais 
(Kukuruz) 10,50—11,50—12,850 Ar. — Rapstus 
chen ſchleſ. 7,40 7,0 Ar per 50 Kilo. 
— — — ä 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 27. November 1876. 


25./11- 76. 

Fonds. 3 W A 
Russ. Banknoten . 246 249-0 
Warschau 8 Tage. . 245—651245—40 
Poin. Pfandbr. 5% 68 68 7 
Poln. Liquidationsbriefe. 59 — 20 58-60 
Westpreuss. do 4% .. 93-20 93 20 
Westpreus, do. 4½% 100 80/100 - 90 
Posener do. neue 4% 9375 93-80 


Oestr. Banknoten 161-5016125 


Disconto Command. Anth. 108 108 
Weizen, gelber: 5 
Novbr.- Deb. 216 2155 
April-Mai. 3 . 223 — 500222 

Roggen: Ar 
loc o Sr 161 161 A 
Novbr-Dezb. . . ‘ 161-5016150 
Dezb.-Jan. i 162 161—50 
April-Mai 170  |169-50 

Rüböl Pe 
Novbr-Dezpr. 74— 40 74—10 
Apri-Mi .... 76 7550 

Spirtus: Bi 
oog 56 — 70 55-50 
Novbr- Deb. 57-10 Ze 
April- ai . . 59— 70 58—90 

Reichs-Bank- Diskont 4 77 BT, 

Lombardzinsfuss 51), 1 


— — 3 St 


Wet torolo giſche Beobachte agen. . 
Station Thorn. 3 
25. Novbr. 0e 0. Tbm.“ Wind. tf 
1 Mor 338,74 — 09 02 DD N: 
26. Novbr. 2 
6 Uhr M. 338,26 — 3,4 S802 ohr. 8 
2 Uhr Nm. 337,45 — 0, Sz bt. 2 
10 15 A. 336,47 — 3,6 Sd ht. 5 
27. Novbr. > 
Uhr M. 335,17 — 34 Sz w. 2 
2 Uhr Nm. 334,17 — 04 SSSz zh. 


Waſſerſtand den 26. Novemb 
g er. — Fuß 9 Zoll. 
Waſſerſtand den 27. November 1 a Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 0 
In ganz Mitteleuropa iſt das Barometer ge⸗ 9 
fallen, am ſtärkſten auf dem Canal, woſelbſt ein von 
ſtarken oder ſtürmiſchen Winden umgebenes Theil⸗ 5 
minimum ſich zeigt. Die ſüdöſtliche Luftſtrömung * 
über Norddeutſchland und der Nordſee dauert fort, N 
doch hat die Temperatur daſelbſt und in Nordfrank⸗ 
reich bedeutend zugenommen. In Lappland iſt mit . 
raſch ſteigendem Barometer das Thauwetter wieder 
ſtarkem Froſt gewichen. Für Deutſchland ſcheint die 
ruhige kalte Witterung dieſer Woche ihr Ende zu 
erreichen. 
Hamburg, 25. November 1876. 
Deutſche Seewarte. 


U 


des Artushofes: zu haben: 


Nordpol - Expedition 


waltſchaft 


von 


Der Vorſtand. OGaäͤnzlicher 


Gatte, Vater, Großvater und 

Schwiegerrater, der Kaufmann 
Moritz Hirsch. 

im Alter von 71 Jahren, welches 

wir tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 


Heute Abend 6 Uhr 


> frifebe Grütz⸗ un 


nahme bittend, anzeigen. 
Thorn, den 26. Nopbr. 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Mittwoch, den 29. Nobbr. er, 


um ſchnell damit zu räumen verkaufe, 
d lſämmiliche Artikel bedeutend unter dem 


Emilie Wentscher. 


Ausverkauf. Preis 75 Pf. 


direkt entgegenzunehmen. 


Leberwürſtchen bei 
Frohwerk, 
Breiteſtraße Nr. 159. 


Nachmittags 2 Uhr, In 
findet auf der Eisbahn des Grützmüh⸗ 


lenteiches großes 


Militait-Concert 


€ 


handlung iſt vorräthig: 


Walter Lambeck's Buch⸗ 


Wegen des eingetretenen 
Froſtes habe ich mein Aep⸗ 
fel-Lager vom Schi 
Herrn Hollatz, Weiße⸗Straße Nr. 72 


am Thor verlegt 


an mich zu überſchreiben. 


ff zum Reſtaurateur 


Soeben iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck 


Königl. Preuß, Staatsan- 


und 
Die freie Rede 
Dr. Josef Kolkmann. 
Kgl. Preuß. Kreisrichter. 


Mein Reiſen der wird in nächſten 


Reflektanten 
bitte ich ihre werthen Adreſſen ſogleich 


Th. Weidenslaufer. 
Pianofortefabrikant. 
Berlin NW. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich eine gute und halte 
bare Gisbahn für Schlittſchuhlaufer 
errichtet habe, wozu freundlichſt einlade. 
A. Barrein, Botaniſcher Garten. 


Almützer Käſe 5 
offerirt = 
Be Carl Spiller. 

Schülerſtraße 450 find 3 fette 
Schweine zu verkaufen. 


100 Arbeiter 


werden zum Steinegraben auf der Feld» 
mark Weishof geſucht. Nähere Aus⸗ 


Pi j N d bitte ein bochverehr- | Tagen dort eintreffen, um Aufträge auf Ä 5 
Leberwürſtehen Noltenpreiie, und : 5 2 kunft ertheilt der Unterzeichnete. 
e 6. . — = a n e 111 Pianinos Thorn, Bromberger Vorſtadt d. 27. 


Bauunternebmer Schreder. 


Ein zuverläſſiges Kindermädchen, 
welches mit nach außerhalb ziehen will, 
kann ſofort eintreten beim Oberbürger⸗ 
meiſter Bollmann. 


Schmodde, 


Mentor. 
otizkalender 


Schleſiſ. Wuͤrfelkohlen 


Przedecki. 


Brückenſtr. 20. Die eine Hälfte m 


ftatt; ausgeführt von der Capelle des] für Schüler und Schülerinnen empfiehlt 31 
hiefigen 61. Infanterie⸗Regiments. Für pro. 1877. 2 
warme Getränke ete iſt beſtens ge⸗ Geb. 1 Mark. — cart. 60 Pf. 

ſorgt. Entree für Erwachſene 25 Pf S. - 


är Kinder 15 Pf. 
f in ergebenſt einladel 


F. Szymanski. li mol. 


arl Spiller. 


„ Nek. ſangemeſſene 
Zim. zu verm. Katharſtr. 192. 


a 2 Eine Wogenskaterne iſt geſtern vers 
Vreißelbeeren obne Zucker, offeritt | foren, Der ehrliche Finder erhält 8925 
C Belohnung. 


„Hemplers Hotel.“ 


Abzugeben] miethen. 


Vorzüglich! 
Weizen⸗ und Roggenmehl bei 
Carl Spiller. 


einer Wohnung 
von 3 Zimmern, Entree, Mädchenka⸗ 
binet, Speiſekammer, Küche, Keller und 
Boden iſt von Neujahr ab zu ver⸗ 


Bollmann, Oberbürgermeiſter. 


Ein anſt. jung. Mädchen wird als 
Mitbewohn. gew. Brückenſtr. 16, 2 Tr. 
öbl. Zimmer, parterre, zu ver» 
L miethen Kl. Gerberſtr. 22. 
Neaſtapt 96, Gerechte- u. Gerften- 
ſtraßenecke iſt vom 1. April n. J. 
Laden und Wohnung zu vermiethen. 
zin möblirt. Zimmer ifi Heiligeiſtſtr. 
C 72/73, 2 Tr. nach vorn, zu orm. 


Hofmann-Concert. 


Donnerstag, den 30 November 1876 Abends 7½ Uhr 
in der Aula des Gymnasiums. 


Freitag den 24., Montag den 27., 
Dienſtag den 28. d. Mts. 
von 9 Uhr ab, 
werde ich Butterſtraße 95 die Reſtbe⸗ 
ſtände des Moritz Levit'ſchen Kurz⸗ u. 
Poſamentir⸗Geſchäfts meiſtbietend ver⸗ 
fteigern. 


Weihnachts- Ausverkauf: 


von 


J. FABIAN, 


Frau Dr. Peschka-Leutner, Kammersängerin, 
Frl. Anna Rilke, Pianistin aus Leipzig, 
Herr Dr. Paul Klengel (Violine) „ Mitglieder der Leipziger Gewand- 


„ Julius Klengel (Cello) U haus- Kapelle. W.: Wäckens Auchonate. 
blittſchuhe werden geſchärft 
PROGRAMM: a „Salt 
5 Bäckerſt 248. 

1) Trio (B-dur) für Pianoforte, Violine und Cello . . Rubinstein. 1 Parthie Kleiderstoffe Elle 2 Sgr. 6 Pf. aa — . 

2) Arie der Königin der Nacht aus der Zauberflöte . Mozart. 1 75 5 5 3 Sgr. Standes- Amt Thorn. 

3) Teufelssonate für Violine Tartini. 1 3 Sgr. 4 Pf. In der Zeit vom 19. d. M. bis incl. 25. 

4) a. Nocturno (Cis-moll) . Chopin. ” ” ” x d. M. find gemeldet: 

i 8 für Pianoforte F 1 3 6 N 

b. Tarantella d’apres Rossini 9 Liszt. „ „ „ „ „ 2 S „ant 3 

5) a. Waldgespräch N Lieder Dare 1 „ „ RE IN Bankdieners Anton Jankowski. 2. Emil | 

bi. Schlaf holdes Kind g R. Wagner. 1 5 Carl, S. des Hausdieners Carl Taube. 
6) Fantasie über russische Lieder für Cello. . . Davidoff. „ * * „ 3. Anton, S. des Arb.gzLeon Krzewinski. 
7) Musikalische Bilder aus der Walküre: „Wotans Zorn 1 75 „ bs 6 1 4. Maria Magdalena, T. des Arb. Dur 
and Adschied von Brünnhilde (Feuerzauber) für Bigalke. 5. Auguft Wilhelm, S. des Ei⸗ 
TLiaaotf W Rubinstei 1 „ 57 „ 6 „ 8 75 ſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Auguſt Ferd. 
. ianoforte von Wagner.. Rubinstein. empfehle ich als beſonders billig Schwartz. 6. Hermann Alfred, S. der un⸗ 
9) Bravour-Variationen für Sopren pProch. verehel. Auguſte Stahl. 7. Marie Louiſe, 


IA 


Br T. des Kaſ.⸗Inſp. Rud. Meyling. 8. Ber⸗ 
Exquisiter Concertflügel von Blüthner für 2000 Mark verkäuflich.) 
* 


tha Margarethe, T. des Eigenth. u. Droſch⸗ 
kenbeſ. Adolph Thomas. 
b. als geſtorben: 

1. Arthur Gotthard, S. des Schneider⸗ 
meiſters Adolph Jabs, I J. 9 M. alt. 
2. Joſeph, S. der unverehel. Marianna 
Se . Maſchner, 8. M. alt. 3. Franziska, T. 


32 — 5 E08: : x 2 5 des Arb. Johann Muszynstt, 11 J. alt. 
Acht Amterikan“ Kaſſeeſchrol Pla l Fafer-Eompagup! Berlin sw. N se 
5 x ch Ameri an. d ee to 76. Kommandantenfir, 76. im Wiener Caffee 1 Tr. 5. 810. 8 Mrd. Maria Preuß, geb. To⸗ 


en 5 - Wir bitten unſere Fafer, die einzig daſtebt, nicht mit der ſogenannten fo viel . zum ehelichen Aufgebot 

von Dommerich & Co. in Magdeburg. annioncieten Subiafaler: uu berpechſ in. 4. Picher Anton Gatewöti und Aug. 
Dias Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in Unſerer hochgeehrten Kundſchaft, dem hohen Adel, le e 
roßen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich dort indem verehrten Publikum hier und außerhalb die erge⸗ mann zu Bromperg. 3. Kreisger Aktuar 


Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es ; f , 8 Wẽĩ A 1 
= billigeren Sorten des indiſchen Kaffees wolltändig erſetzt und für beſſere bene Mittheilung, daß es uns gelungen it eine neue O A ae er 5 


Außerdem habe ich die Preiſe aller andern am Lager befindlichen 
Sachen, als Pelz⸗Garnituren, Reiſedecken, Teppiche, Cachenez, Sammet, 
ſchwarz und eoul. Seidenſtoffe, Tricotagen, Leinen u. Wäſche, Flanelle 
etc, etc. bedeutendend herabgeſetzt. 


2 


Bilets für nummerirte Plätze à 3 Mark, für nicht nummerirte und Stehplätze 
à 2 Mark, in der Buchhandlung von 


* E. F. Schwartz. 


ie, 


ODiualitäken einen höchſt angenehmen Zuſatz bildet. Pflanzenfaſer zu entdecken, die dem Pferdehaar nicht nur Seon. 4, Maler Aer. Brufiedi u, ura 
5 3 1 i N 2 2 * 7 2 H D L Pit) ch, b . 
Der Preis des Driginalpadets à 20 Neulath it 20 Pf. in der Farbe und dem Ausſehen täufchend ähnlich iſt, “ Auseraen. Hein. Aus, Louis Hirkei 

3 5 Zu haben in den Depots folgender Herren: f d in Elaſtizität d Itbarfeit d Ib zu Niewieczyn und Chriftine Günther zu 
7 ar en: 5 8 1 ondern auch in aſtizi u „un ; Ha ar el emjelben 1 8 1 ra 
2 ] . he „8. 8 mann Bernhardi zu orn un 0 
. — Anin dei A Beling. vollkommen gleich ſteht, wofür wir garantiren, und um ain. Care Schwer 7 Sinsıes 
, een be ae Sage ch Saite De 
Zum Weihnachlsſe 8 2: um € ieſer Pl ji is i Tze, 5. Mrd. den rere pride 

e eee e,, Es, Ptoben dieſer Pffanzenſaſer gralis e g 

Ka . 2 2 = u Neu⸗Flinkow. Dr. ıl. u. je 
Be tickereien. =u 2 — 8 S 8 = Un franco. ur Georg Albrecht Bernhardt ‚Sen u 

a Dorläbtie Dur zubeveutenb 5erab. | 5 = 98.5 5. | Wir empfehlen ferner mufer großes Sager von [sis Sit; a. Dkktine su ziore 

„ e 2 . 3 u 2 — — 2 7 “ : ie 8 8 

8 Geschwister Krantz. 2 - 8 5 a 2 EN Möbeln, Spiegeln und Volſterwaaren, als: Mebſeu ir Caroline Wien “oe 

Zn lei kind 5 talt 7 232 02 S g Ez. Garnituren in feinem Plüſch .. . 75 Zhir] -. = 3: Wohlfahrt zu Ober⸗Grybno. 11. Arb. 

* K ein in et-Dewahranfta .. ® 2 2 E e 2 85 3.2 d. in woll. Rips. 45 Thlr. 32 2 Herm. Aug. Blubm zu Zielonka u. Bertba 

3 Die uns noch freundlich zugedachten SS d ia Seide 100 Thlr E E S S Augufte Loniſs Starke zu Sternbach. 

Gaben zur Verſteigerung bitten wir bis arm SSS 383 N 5 3 8 „ 1. gebeit-Infp. Frier Ernard Hamm 

ſpateſtens den 1. Dezember bei Frau 7 DA HET S 33 0 Indiafaſer- Matratzen 2 Thlr.; Keilkiſſen 20 Sgr. in gut 88 |zu Berlin und Ida Dorothea Wieſe zu 

Glückmann (Breite Sir 2 Treppen) 45 2 Ai Ö 4 S 3 33 Leinen; Kopfkiſſen von aromatiſcher Pflanzendaune für Nerven- S 8 N ehelich find verbunden: 
5 . — R € ur? n 51 8 

* 2 — — S leidende 1 Thlr; Eiſerne Bettſtellen von 2½ Thlr. an. > 1. Kellner 9 i 
abgeben zu laſſen, auch den Namenzet⸗ 8 8 — — — un 15 1 ee — 

c i i 5555 5 e „bei u T 

5 er n | 2%:3:5  * |BeidusflattungenganzbejonderrJevorzugungen. God). > Km. Slip Salomen 
* 2 . 7 1 * . € . 

Mie noch in großer Auswahl zurück Feinſte Tiſchbutter Illuſtrirte Preis-Courante completter Ausſtattungen 3. Arb. Valentin Bielinskt und Theopbila 

Die noch in großer Auswahl zurüde empfiehlt franco und gratis Zielinsta, beide zu Thorn _ (Altftadt). 

gebliebenen Beſtände an Gold: und " . 4. Sergeant David Herm. Schötzau zu 


Eine freundliche Wohnung beſtebend Fass el 8 — 
aus 2 Stuben, Küche und Zubehör] Emma Janotte zu Thorn (Altſtadt). 5. La⸗ 
iſt von ſofort zu vermiethen, zu erfra⸗ Aa A n Nene 1 
gen, Culmerſtraße 310. (Neuftadt). 8 


Silberwaaren verkaufe ich fortgeſetzt — uieinrich Netz. n meinem Haufe Breiteſtr. 53 iſt 
du Fabrikpreiſen. Ein mbl. Zimmer nebſt Kab. mit per 1. April 1877 ein Laden nebſt 
Meparaturen ſchnell und ſauber. auch ohne Burſchengelaß iſt ſofortl Wohnung zu vermiethen. 

zu vermieth. Gerechteſtr. 128/29, 1 Tr. Kayserling 


iſt der Titel einer neuen Veuiſchen Anlinrgeſchichle für den Famllenkreis, welche der berühmte Verfaſſer, mit den erſten 
deutſchen Künſtlern vereint, hier bietet. Die Arbeit unſerer Vorfahren in Haus und Feld, im Frieden und 


1 w — RAINER 1 ER AA ED nn a A Ze Eee 
5 R ER 60 

Krieg, in Staat und Kirche, in Kunſt und Wiſſenſchaft, alle die Wandelungen von Sitte und Brauch, das 

zand⸗ und Stadlleben, die bäuerliche, bürgerliche, adelige und fürſtliche Daſeinsweiſe, das deutſche Dichten 

9 ind Trachten, Meinen und Minnen, Wiſſen u. Wollen — dies alles wird feine Stelle u. Würdigung finden in 

iner kultur- und ſittengeſchichtlichen Schilderung, welche in jedem Sinne ein nationales Prachtwerk 

1 u heißen verdienen fol und jo recht dazu angethan iſt, eine Zierde von jedem gebildeten Haushalt zu fein, 

Ge. ® * N in Familienbuch edelſter Art, geeignet, vaterländiſches Fühlen und Denken zu wecken und wachzuhalten, 


den Geiſt deutſcher Geſchichte verſtehen zu machen, die Gemüther von Parteileidenſchaft zu reinigen und in 


Carl Baehr. 


: nur 1½ 4 _Vorräthig bei Walter Lambeck in Thorn. 


Fur jedes Alte: 


W 


9 


Uhenanzüge wie 


beſtſitzender Facon von guten dauerhaften Stoffen. 
Bromberger Kleider⸗Bazar von 


Thorm, Breitestrasse Nro. 441. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Fe #7 Kt * nl ae, 2 N 


Große Auction! 


U 1 2 a 4 ert a 5 30 “ 4 
3 W el J al) U lau | b n 0 b D 0 ulſch b I l Leb b NS. Ba Keeſerung 4 . ee 2 e ee Einſicht zu erhalten; Preis derſelben 


5 


7 


